eren 


Mittwoch, den 8. Jaunar. (Abend ⸗ Ausgabe.) 


1802. 


8 


N wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 
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er Jef lung. 

ft Angekommen 9 Uhr Vorm. 

Paris, 7. Jan., Abends. Die heutigen Journale 
verfichern, daß eine Depefche aus Amerika die Anzeige 
gebracht habe, die Sonderbundscommiſſäre würden frei⸗ 
gegeben werden. Die „Patrie“ fügt hinzu, die Auslie⸗ 
ferung erfolge unter der Bedingung, daß England die 

üdſtaaten nicht auerkenne. 


Angekommen 11 Uhr Vorm. 
Paris, 8. Jan. Der heutige „Moniteur“ bringt 
folgendes Bulletin: „In Aubetracht der einlaufenden 
rechenden Nachrichten aus Amerika halten wir 
es nützlich zu erklären, daß die vom 26. December da⸗ 
tirten Nachrichten, die aus Amerkka zu erhalten uns 
möglich geworden, keine Antwort enthielten, die Sei: 
tens Sewards auf die Communication der Note Lyons 


erthellt worden wäre. 


Turin, S. Jau. Einem unverbürgten Gerüchte zu: 


a folge deliberirt man im Minifter ium über eine Auflö⸗ 


ſag 


ſung des Cabinets. 
3 8 7 FT FS; 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 


23 „ 
London, 8. Jan. Die hentige „Times“ ſagt: „Die 
gefahr ſei noch nicht vorüber und der Frieden 
wege gewiß, die Briefe aus Washington be⸗ 
igten, daß die Neftitution der Sonderbunds⸗Commiſ⸗ 
färe außerordentlich unwahrſcheinlich ſei. 


(8. T. B.) Colegraphilche Machrichten der Danziger Zeitung. 


Brüſſel, 7. Januar. Nach hier eingetroffenen Pariſer 


e 


ten, ſoll die Antwort auf die Preußiſchen Vorſchläge 


| Ei ff des Handelsvertrages mit Frankreich in den näch⸗ 


abgehen und den Abſchluß des Vertrages in nahe 


ten Tagen 


v. Mts. hat an der Nordküſte des Peloponnes ein ſtarkes 
f beben Cate funden. Athen iſt unverſehrt geblieben. Alt⸗ 
und Neu- orinth, Aigion und Patras haben dagegen ſehr ge- 
litten. Die Kammer hat zur Unterſtützung der Betro fenen 
10,000 Drachmen bewilligt. 

London, 7. Januar, Mittags. Die detaillirten aus Ne w⸗ 
vork via Halifax eingegangenen Berichte reichen ebenfalls bis 
zum 26. und lauten: Im Senate verlangte Hale die Mit⸗ 
theilung der Korreſpondenz in Betreff der Trentaffaire, wo⸗ 
gegen Sumner einwandte: Hale müſſe gehört haben, daß 
daß Käbinet die Forderung der Herausgabe Maſon's und 
Slidell's in Erwägung ziehe. Hale erwiederte darauf: 
Wenn England die Auslieferung der Südkommiſſäre verlange, 
dann müßte die Bundesregierung England den Krieg erklären. 
Wenn ſie ausgeliefert würden, jo wurde der Senat der Ver⸗ 
achtung und dem Unwillen des Landes ausgeſetzt ſein und 
die Verwaltung aus ihrem Aemtern vertrieben werden. Na⸗ 


Stadt - Theater. 
e Den 7. Jan. Uriel Acoſta. — Gutzkow iſt einer 


Keck 


Leben getreten. Gewiß wird es nicht ein Tadel, ſondern viel- 
mehr ein Lob für den Dichter ſein, wenn man von ihm ſagen 


ſeines Volles im e e macht. Von einer ſolchen in⸗ 
utwickelung der Zeit, wie ſie ſich 


daſſelbe Schauſpiel im Großen auf, welches hier im Kleinen 
f e Auſtervam ra Beten giebt. Und das 
ſtürmiſche Braoo, welches dem philoſophiſchen Ketzer geſpendet 
wurde, galt viel weniger feinem dramatiſchen Character, als 
den gl zenden Reden, welche er für die Freiheit der Wiſſen⸗ 
ſchaft gegen den Zwang zu halten hat, den ihr der Dogma⸗ 
MUS aufdrängen will, 5 


Danziger Seitun erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 

fitage 28157 am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
ae werden in der Expeditiou (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 
8 


Berichten aus Athen vom 28. 1820 durch die 


8 
e 


(ORDER, 


poleon wünſche das Andenken an Waterloo zu verwiſchen, 


und Tauſende von Irländern in Canada würden ſich mit der 


Sache der Union vereinigen. Hale ſchloß ſeine heftige Rede 
gegen Rufen indem er ſagte: Lieber Krieg als Ausliefe⸗ 
rung Ma on's und Slidell's. Sumner beharrte bei dem 
Antrage, daß die Diskuſſion der Frage vertagt werde, bis ſie 
in üblicher Form vorgelegt worden ſei. Er frug, ob Beweiſe 
von aumaßenden Forderungen vorhanden ſeien, oder ob die 
Verwaltung die Frage einer Vermittelung nicht in Erwägung 
gezogen habe, und ſprach die Hoffnung aus, daß die Angele⸗ 
genheit auf freundſchaftliche Weife werde beigelegt werden. 
Der Antrag Hale's wurde einer ſpäteren Diskuffion vor⸗ 
behalten. ö 

Das LKabinet beobachtet das tiefſte Stillſchweigen über 
die Trentaffaire. Man glaubt allgemein, daß Lyons die Note 
übergeben habe. 

„Die Newyorker Journale erklären, daß Amerika einen 
Krieg mit England nicht wünſche, es müßte denn ein durch 
England dem Lande aufgedrungener ſein. Die öffentliche Mei⸗ 
115 ſei England feindlich, man glaube aber an eine friedliche 

öſung. N 
London, 6. Januar, Nachts. Es ging das Gerücht, die 
Regierung ſei entſchloſſen, am Michiganſee ein Depot für 
Schiffbauholz anzulegen. 


Seward hat gelegentlich eines Banquets einen Brief 


geſchrieben, in welchem es unter Anderem heißt: Jeder Vor⸗ 
theil Amerikas vermehre die Wo fahrt Englands; von jedem 
Mißgeſchicke, das Amerika betreffe, werde auch früher oder 
ſpäter England zu leiden haben. 

Paris, 7. Januar, Nachm. Zu Toulon hat im ſchwim⸗ 
menden Bagno eine Feuersbrunſt ftattgefunden. Menſchen 
ſind dabei nicht ums Leben gekommen. 

Nach Berichten aus Rom vom geſtrigen Tage iſt das 
ee ken Der Papſt hat einen neuen 
Erzbiſchof von Warſchau ernannt, 

Dresden, 7. Januar, Nachm. Nach einer Wiener Cor⸗ 
reſpondenz des heutigen „Dresdner Journals“ wäre eine öſter⸗ 
reichiſche Note nach Berlin abgegangen, in welcher der Vor⸗ 
ag gemacht wird, die Regulirung des Elbzolles nach den 

uträgen Preußens kraft des Bundesbeſchluſſes vom 3. Aug. 
cher Oeſterreich zu Reformen ſic bereit erk ärt, die ein des⸗ 
fallſiges langwieriges Bundesverfahren beſchleunigen. 

Petersburg, 7. Januar Vormitt. Admiral Putiatin 
iſt auf ſein Geſuch des Poſtens als Unterrichtsminiſter ent⸗ 
hoben, und Staatsſecretär Golovnine zum Geranten des 
Unterrichtsminiſteriums ernannt worden. 

Canton, 30. Decbr. (H. N.) In Peking hat ein Staats⸗ 
treich ſtattgefunden, die Miniſter ſind arretirt. Ein neues 

einiſterium unter dem Präſidium des Prinzen Kung iſt ge⸗ 
bildet worden. 


Deutſchland. 


5 Berlin, 7. Januar. Heute Vormittag hat im Staats⸗ 
miniſterium eine Sitzung ſtattgefunden, in welcher der Ent⸗ 
wurf der Thronrede, mit welcher der König den Landtag 
eröffnen wird, berathen ſein ſoll. 7, Die Antwort des däniſchen 
Kabinets (ſ. unten) auf die preußiſche Depeſche erinnert uns 
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Was jedoch damals als Hauptvorzug des Stückes gelten 
mochte, dient heute gerade dazu, die dramatiſchen Schwächen 
deſſelben um jo greller hervortreten zu laſſen. Wir verkennen 
die Vorzüge der Dichtung nicht. Dahin rechnen wir zunächſt 
die edle, correcte und bis auf einige Kleinigkeiten, durchweg 
ſchöne Sprache. Ebenſo ift die Zeichnung des Kreiſes, in den 
die Handlung verlegt iſt, als durchaus gelungen anzuerkennen. 
Das iſt leibhaftig jenes, heute immer mehr verſchwindende 
Judenthum, mit allen ſeinen Vorzügen und Schwächen, wie 
es ſich unter dem furchtbaren jahrhundertlangen Drucke ent⸗ 
wickelt hat: das heldenmüthige Festhalten an ihren Heilig⸗ 
thümern, neben der gänzlichen Erſtarrung und dem härteſten 
Fanatismus; die heiligſte Pietät gegen die Familien⸗Bande 
neben der ganzen Engherzigkeit derſelben; die tiefſte äußere 
Erniedrigung neben dem größten innern Hochmuth. So tritt 
er uns in den Rabbinen entgegen, während in Ben Jochai's 
niedriger und feiger Rachſucht die Fehler dargelegt werden, 
welche die Verfolgung in Einzelnen erzeugt. Auch die beiden 
Charactere, welche einen etwas freieren geiſtigen Standpunkt 
einnehmen, Manaſſe und de Silva ſind 7 gezeichnet. 
Beide wurzeln noch im Judenthum feſt; aber ſie zeigen dabei 
die beiden Wege an, auf welchen daſſelbe dahin gelangen ſoll, 
ſich mit der allgemeinen Menſchheitsentwickelung zu verbin⸗ 
den. Bei dem Einen iſt durch äſthetiſch⸗weltmänniſche Bildung 
der Uebergang zu den geſelligen Sitten der andern Menſchen 
geebnet; der Andere hat ſich durch elles Studien 
theilweiſe aus den Schranken ſeines Vollsthums zu einem 
weltbürgerlichen Standpunkt 5 

Leider je nun aber dabei die beiden Hauptcharaktere 
gänzlich mißlungen. Uriel Acoſta zunächſt hat kein genügendes 
Anrecht auf unſer tragiſches Mitteid Wir verlangen an dem 
Helden, der moraliſch ſo tief fällt, irgend etwas zu ſehen, das 
uns trotz ſeines Unterliegens Achtung abnöthigt. Das aber 
zeigt er nirgends. Denn was er uns in ſeinen Reden von edeln 
Geſinnungen anfangs erwarten läßt, nimmt er durch ſein fol⸗ 
gendes Handeln gänzlich wieder zurück. Er macht viel Aufhe⸗ 
bens von. feiner Reſignation auf den e Judith's. Aber 
um Folgenden iſt nichts, das uns dieſe Entſagung als eine 
ſehr ernftliche erſcheinen läßt, und Ben Jochai hat ganz Recht, 
zu finden, daß er aus dem Ab Nadeln nicht herauskommt. 
Es bleibt freilich aus dem ſehr edeln Motive, das Bekenntniß 


n und in wel⸗ 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sp 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50, 
in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein n. Vogler, 


in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


Preußen wieder einmal an die dringende Es cent e einer 


feſten, liberalen und deutſchen Politik. Es ſcheint, als wenn 
von mehreren Seiten ſich Knoten ſchürzen, die Preußen nur 
durch ein energiſches Auftreten zu durchhauen im Stande ſein 
wird. Der Verfafungsftreit in Kurheſſen dürfte unſerer 
Regierung ſehr bald die Veranlaſſung zu einem klaren 

Hervortreten bieten. Nach dem, was von der Bernſtorff'ſchen 

Antwort auf die Beuſt'ſchen Reformvorſchläge bekannt ge⸗ 

worden, hat die Regierung wirklich ein entſchiedeneres deut⸗ 

ſches Programm adoptirt. Wollte ſie doch damit ſobald 

wie möglich heraus an die Offentlichkeit. Es iſt ein 

in der That Ei trauriges Zeichen, daß man preußiſche De⸗ 

peſchen von großer Wichtigkeit faſt immer erſt vom Auslande 
her kennen lernen muß. — Die Freſe'ſche Kammercorreſpon⸗ 

denz wird, wie früher gemeldet, auch in dieſer Seſſion wieder 

erſcheinen. Wie ich höre, beabſichtigt die conſtitutionelle Par⸗ 

tei die Herausgabe einer eigenen parlamentariſchen Correſpon⸗ 

denz. 1 wird indeß wohl ſchwerlich zu Stande kommen. 

— Die Anſicht, welche das neueſte Heft der „deutſchen Jahr⸗ 

bücher“ vertritt, daß nämlich das neue Abgeordnetenhaus auf 

jeden Fall weitläufige Adreßdebatten vermeiden muß, fin⸗ 

det allſeitige Billigung und wird auch namentlich von den 

hieſigen Abgeordneten der Fortſchrittspartei getheilt. Man 

darf wohl mit Beſtimmtheit vorausſetzen, daß dieſe Anſicht 

auch in der Seſſion ſelbſt zur Geltung kommen wird. 

— Durch Reſcript des Handels- und des Finanzmini⸗ 
ſters iſt neuerdings angeordnet worden, daß zur Sicherſtellung 
der bei dem Kleinhandel mit altem Metall in Betracht kom⸗ 
menden polizeilichen Intereſſen fortan neue Gewerbsſcheine 
zum An- oder Verkauf von Metallbruch u. j. w. im Umher⸗ 
ziehen nur ſolchen Perſonen ertheilt werden ſolleu, deren Zu⸗ 
verläſſigkeit durch ſtrenge Prüfung ihrer Rechtlichkeit und Sitt⸗ 
lichkeit außer allen Zweifel geſtellt iſt. aa 

— Der Geſetzentwurf, betreffend die ländliche Polizei⸗ 
Verwaltung, iſt in den letzten Tagen ebenfalls nach den Vor⸗ 
ſchlägen des Grafen Schwerin im Staatsminiſterium ange⸗ 
nommen worden und erwartet die Allerhöchſte Sanction. 

— Berliner Blätter ſchreiben: Es darf als feſtſtehend 
gelten, daß die Ernennung weiterer Mitglieder des Herren⸗ 


hauſes — ein ſog. Pairsſchub. — definitiv aufgegebe Wie 
une verschenke, hat der Ding feine Maier in der 
Frage ſo beſtimmt ausgeſprochen, daß das Miniſterium auf 


jede weitere Anregung vor der Hand wenigſtens verzichtet hat. 
Es wird daher jedenfalls vor der Hand keine andere Con⸗ 
ceſſion erwartet werden dürfen, als daß verſchiedene Stimmen 
auf den Ausſterbe⸗Etat geſetzt find, und abzuwarten fein, ob 
der Widerſtand des Herrenhauſes gegen die Entwickelung der 
keslengebung gr Sinne des Königs die abſolute Nothwendig⸗ 
ernever Schritte i i g 
17 Leg Fe und die Hoffnung auf Keine 
— Die in Berlin zur Zeit anweſenden Abgeordneten von 
der Fortſchrittspartei (Waldeck, ee Michaelis, 
Freſe, Taddel, Dieſterweg, Klos, Hagen, Tweſten, Kerſt, 
Reichenheim, H. Runge, Virchow, Schwarz und F. Dunker) 


haben, wie gemeldet, auf den 12. und 13. d. M. Abends 7 Uhr 


in Meinhardt's Hotel eine Partei⸗Verſammlung berufen. Bei 
der Vorberathung über dieſen Schritt machte ſich die Auffaſ⸗ 


fung geltend, daß die Fortſchrittspartei auch im Abgeordne⸗ i 
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der Wahrheit, auch in ſeinen Folgen zu vertreten. Aber der 
Eutſchluß, einen Kampf, bei welchem der Tod in faſt gewiſſer 
Ausſicht ſteht, muthig aufzunehmen, verliert allen Werth, 


wenn wir den Helden nach dem erſten Zuſammenſtoß die 


Waffen ſtrecken ſehen. Und je größere Worte nun ein ſolcher 
Na vor der Schlacht macht, deſto kläglicher ſeine Niederlage, 


och, der Dichter — kaun man einwenden — läßt ihn in 
ſeiner innern Gebrochenheit, in ſeinem nothwendigen Unter⸗ 


gange die ſühnende Strafe für ſeine Schuld zeigen. Wenn 
nur da nicht die unglückliche Parallele mit Gallilei wäre! 
Was dieſer unter den gräßlichſten Martern einen Augenblick 


phyſiſch unterliegend bekennt, iſt ihm kaum noch eruſtlich als 


Schuld zuzurechnen. Uriel Acoſta dagegen muß einen ganzen 
Akt lang ſeine Erniedrigung auf das weitläuftigſte durchſpie⸗ 
len. Und iſt es endlich 
ſchmählichen Rolle, die er ſpielt, welches ihn zur Zurücknahme 
des Widerrufes treibt? Nein, 
fehler der dramatiſchen Beanlagung — erſt als er erfährt, 


daß ihm die Güter, welche er durch Verleugnung ſeiner Ueber? 
zeugung zu erlangen hofft, nun doch nicht zu Theil werden ne 


jollen, entdeckt er plötzlich ſein Unrecht. s 

Doch der Raum verbietet uns weiter auf das Stück eins 
zugehen. Wir bemerken nur noch, daß der Nachweis nicht 
ſchwer fallen wird, wie . ein durchaus entſprechendes 
Seitenſtück zum Charakter Acoſta's iſt. — 


Die Darſtellung, welche das Drama bei uns findet, ge ® 
2 N 


hört übrigens zu den beſten Leiſtungen unſeres Schauſpiels. 

ſo mehr war die geſtrige Leere des Hauſes zu bedauern. 
Hr. Haverſtröm und Frl. Chriſt 8 als Uriel Acoſta 
und Judith ſehr Auerkennenswerthes. 3 

mal bei Beiden eine etwas größere Mäßigung ihrer ſchönen 
Stimmmittel gewünſcht. Auch Hr. Dietrich (De Silva) und 


Hr. Witt (Ben Akiba) verdienen beſonders genannt zu wer⸗ 
den. Gegen das Spiel des Hrn. Röſike (Ben Zochai) haben 
wir im Einzelnen nichts Weſentliches zu erinnern. Aber in 
der ganzen Auffaſſung der Rolle fehlte er, unſerer wee 
a 1 


nach, in ſofern, als er, im Einklang mit der fer nicht 


ſenden ſpaniſchen Tracht, dem durchweg kleinlichen und niedr en 
ig ſuchte, 


Charakter Ben Jochais ein Gepräge des Edeln zu 
das ihm nach der Abſicht des Dichters nicht gebührt 


etwa das erwachende Bewußtſein der 


— und hier liegt der Haupt⸗ 


kur hätten wir manch⸗ 


tenhauſe dieſen Namen beibehalten müſſe, ſich alſo nicht zu 
einer Fraction unter dem Namen eines ihrer Führer conſti⸗ 
tuiren dürfe. Da dieſe Auffaſſung ſehr wahrſcheinlich von den 
Parteigenoſſen gebilligt wird, fo iſt die Bildung einer Frac⸗ 
tion Waldeck nicht wahrſcheinlich. 

— Ihre ei die Königin⸗Wittwe gedenkt morgen 
für die Dauer der Wintermonate ihren Wohnſitz im Stadt⸗ 
ſchloſſe zu Charlottenburg zu nehmen, und wird ſich von Pots⸗ 
dam aus dorthin durch den Grunewald begeben. 

— (Schl. Ztg.) Die in verſchiedenen Blättern gebrachte 
Nachricht von einer Hierherreiſe des Geh. e v. 
Bismark⸗Schönhauſen iſt durchaus unbegründet. Ueber Paris 
iſt noch gar nichts beſtimmt, wie wir aus zuverläſſiger Quelle 
verſichern dürfen. 

— Wie die B.⸗ u. H.⸗Z. vernimmt, haben bereits Vorverhand⸗ 
lungen im Hinblick auf die künftige Präſidentenwahl des Abgeord⸗ 
netenhauſes ſtattgefunden. Hr. Grabow hatte ſeinen Freunden 
erklärt, er würde eine Wahl nicht annehmen. Dieſer Umſtand 
namentlich hatte es der Regierung wünſchenswerth gemacht, 
baß Herr Simſon ſich zur Annahme eines auf ihn etwa noch 
fallenden Mandats entſchlöſſe. Da die Ausſichten, den frü⸗ 

eren Präſidenten der Kammer in das Haus eintreten zu ſe⸗ 

en, nur ſehr ſchwach ſind, ſo ſind dem Vernehmen nach 

chritte gethan, um Herrn Grabow für die eventuelle Anz 
nahme des Präſidiums geneigter zu machen, und hören wir 
jetzt, daß dies bereits gelungen ſei. 

— (3. f. N.) Zur Conſtituirung der Fortſchrittspartei im 
Abgeordnetenhauſe ſind die erſten Schritte gethan, nachdem 
eine private Vorbeſprechung der hier anweſenden Abgeordne— 
ten dieſer Partei ſtattgefunden hat. In derfelben wurden auch 
einige als dringend bezeichnete Geſetzentwürfe beſprochen und 
ihre Ausarbeitung geeigneten Abgeordneten anvertraut: ſie be⸗ 
treffen, wie man hört, die Competenzeonflietgeſetzgebung, die 
Wiederherſtellung der Competenz der Schwurgerichte für po— 
litiſche und Preßproceſſe und die Aufhebung des Staatsge⸗ 
richtshofes. Ueber das in Betreff des Herrenhauſes einzu⸗ 
ſchlagende Verfahren wurden zunächſt erſt die verſchiedenen 
Anſichten gehört und der Beſchluß darüber der Fraction ſelbſt 
vorbehalten. 

— Im nächſten Jahre erfolgt hier eine Neuwahl des 
Oberbürgermeiſters für Berlin. Man vermuthet ziemlich all⸗ 
gemein, daß der Oberbürgermeiſter Krausnick beabſichtige, in 
das Privatleben zurückzutreten und eine Wiederwahl ſomit 
abzulehnen. Die Gerüchte, welche den jetzigen Verwalter des 

olizei-Präſidii, Geheime Regierungsrath v. Winter, als 
einen Nachfolger bezeichnen, ſind vollſtändig unbegründet und 
wohl aus der früher geäußerten Abſicht des verdienten Be⸗ 
amten entſprungen, an der Spitze einer größeren Commune 
zu ſtehen. Die definitive Ernennung des Geh. Rath v. 
Winter zum Polizei-Präſidenten von Berlin ſteht in Kur⸗ 
zem bevor. 

— Die „Hamb. Nachr. ae a die dänische Ant⸗ 
wortnote des Miniſters C. Hall (vom 26. Dez. 1861) an 
die Kabinette von Berlin und Wien. Es heißt darin u. A.: 
„Leider hat die Königl. preuß. Regierung ſich nicht darauf 
beſchränkt, den hiſtoriſchen Zuſammenhang und die künftigen 
Ausfichten der holſteiniſchen Verfaſſungsfrage in Anregung 
zu bringen. Dem Verſuche, auch die innern Verhältniſſe des 
Bene Schleswig in Bereich dieſer Discuſſion zu zie- 

en, kann ich nicht entſprechen, denn wenn auch unſer König 
lach mit Rückſicht auf die Herzogthümer Holſtein und Lauen⸗ 
urg und wegen deren ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe zum deut⸗ 
chen Bunde in vielen der darauf geſtützten Forderungen hat 
fügen können, ſo kann er das nicht mit Rückſicht auf das Her⸗ 
zogthum Schleswig, weil daſſelbe zum deutſchen Bunde nicht 
chört und er die ſouverainen Rechte ſeines vom deutſchen 

unde unabhängigen Reiches zu wahren hat. Zwar können 
wir es der preußiſchen Regierung nicht wehren, aus den Ver⸗ 
handlungen von 1851 und 1852 Anlaß zu nehmen, ſich über 
deren Verhältniß zur Stellung Schleswigs auszuſprechen, und 
wie wenig Grund wir haben, eine Erörterung dieſer zu ſcheuen, 
wird aus dem Schriftwechſel erinnerlich ſein, welcher aus 
Anlaß der preußiſchen Kammerverhandlungen darüber im 
Jahre 1860 ſtattgehabt hat. Aber der jetzt vorliegenden Frage 
iſt dieſer Gegenſtand gänzlich fremd, denn in welcher Beile 
der deutſche Bund ſeine Kompetenz mit Rückſicht auf Holſtein 
aufgefaßt ei jo hat er doch durchgängig die Anſicht feige: 
halten, welche die preußiſche Regierung — früherer Vorgänge 
nicht zu gedenken — im Namen des Bundes 1851 ausgeſpro⸗ 
chen hat, „daß die Verhältniſſe Schleswigs als eines außer⸗ 


ziemlich unſchädlichen Weiſe zu Stande kommen. Der 


deutſchen Landes an ſich nicht Gegenſtund der Erörterung 
und Verhandlung des deutſchen Bundes ſeien.“ In den Bun⸗ 
desbeſchlüſſen, um deren Durchführung es ſich hier ausſchließ⸗ 
lich handelt, iſt daher auch des Herzogthums Schleswig mit 
keinem Worte gedacht.“ — Der däniſche Miuiſter erklärt im 
ferneren Verlaufe ſeiner Note den Vorwurf der ſyſtematiſchen 
Bekämpfung der deutſchen Nationalität in Schleswig als 
„Verläumdung.“ : 

— Nach der Augsb. A. Z. ſoll in der Angelegenheit des 
Zeitungsſteuergeſetzes das Oeſterreichiſche Cabinet bereits im 
Anfang des December eine Note nach Berlin geſendet haben, 
worin ſchließlich hinſichtlich der Begünſtigung der Preußiſchen 
Preſſe gegenüber den Zeitungen der andern Deutſchen Staa⸗ 
ten der Wunſch ausgeſprochen worden ſei, „einen genügend 
aufklärenden Nachweis darüber zu erhalten, daß durch das 
betreffende Geſetz den Beſtimmungen des Art. 9 des Vertrags 
vom 19. Febr. 1853 nicht zuwider gehandelt werde.“ 

— Nach dem „Journal de Francfort“ hätte die Cobur⸗ 

iſche Regierung in Kopenhagen die Auslieferung des ehema⸗ 
gen herzoglichen Cabinets⸗Seeretärs Bollmann nachgeſucht, 
wäre aber um ſo mehr abgewieſen worden, als Coburg noch 
immer nicht den mit Dänemark geſchloſſenen Frieden aner⸗ 
kannt habe. 

Premier» Lientenant v. Sobbe, welcher bekanntlich 
in Magdeburg einige Mißverſtändniſſe mit einem Hausknecht 
gehabt hat, dem er ſeinen Degen in den Leib ſtieß, iſt nach 
dem neueſten „Militär⸗Wochenblatt“ von dem Commando als 
Inſpections⸗ Offizier und Lehrer bei der Kriegsſchule zu Er- 
furt entbunden. . 1153 

— Befremden hat der Umſtand erregt, daß der badiſche 
Bevollmächtigte am Bunde bei der letzten Wahl der Mitglie⸗ 
der des Central⸗Ausſchuſſes wieder übergegangen iſt. So 
bleibt eine der tüchtigſten Kräfte unbenutzt. 

— Der nächſte Deutſche Schützentag ſoll im Som⸗ 
mer zu Frankfurt a. M. abgehalten werden. 

— Auf Veranlaſſung einer am 20. und 21. Auguſt v. J. 
in Cottbus abgehaltenen Paſtoral⸗Conferenz, wo ſich 
der Prediger Pand in weſentlicher Uebereinſtimmung mit den 
anweſenden ca. 70 Geiſtlichen (unter Andern Dr. Büchſel, 
Segemund aus Frankfurt a. O.) ſehr tadelnd über die In⸗ 
tentionen des Ober-Kirchenraths in Betreff der kirchlichen 
Gemeinderäthe und Kreisſynoden ausſprach und die „Ober⸗ 
Kirchenbehörde in wenig ehrerbietiger Weiſe charakteriſirte, iſt 
der „Sp. Z.“ zufolge, Seitens des Ober-Kirchenraths eine 
Benner Unterfucheng angeordnet und bereits im Gange. 

— Bei der am 3. d. M. in Pritzwalk ſtattgehabten 
Nachwahl zweier Abgeordneten für die Oſt⸗ und Weſtpriegnitz 
(für Taddel und Tweſten) ſind gewählt Rentier Gabke in 

ittſtock und Staatsanwalt Oppermann in Berlin. Beide 
gehören zur Fortſchrittspartei. 

— Aus Wollſtein (Provinz Poſen) wird der „Bol. Z.“ 
geſchrieben: „Die jüdiſche Gemeinde in Bentſchen hat ſich 
genöthigt geſehen, weil keine jüdiſche Bewerber auftraten, die 
an ihrer Schule vakante f fer durch einen chriſtlichen 
Lehrer zu beſetzen. (Dies iſt ſeit einigen Monaten auch in 
Bomſt der Fall.) Den Religions- und hebräiſchen Unterricht 
ertheilt der dortige Rabbiner Pulvermacher, ein Greis von 
74 Jahren.“ 

— Aus Thüringen meldet die „Frankf, Poſtztg.“ Die 
weimariſche Militärconvention mit Preußen wird, wie verſi⸗ 
chert werden kann, entweder gar nicht oder wenigſtens 1 155 

roß⸗ 
herzog hat der Convention fee Beſtätigung verſagt. Inwie⸗ 
weit Weimar zu Gunſten feines Offiziercorps und im In⸗ 
tereſſe der zu ſteigernden Wehrhaftigkeit einen neuen Vertrag 
mit Preußen abſchließen wird, Be zu erwarten. : 

Wiesbaden, 4. Januar. achrichten der „Mitt. Z.“ 
aus Heidelberg zufolge ſoll Herr Heinrich v. Gagern be— 
denklich erkrankt ſein. . 

Wiesbaden, 4. Januar. Das herzogliche Hofgericht 
hat den Befehl gegeben, den Redacteur Dr. E. Löwenthal 
der wegen Abdruck eines Abſchnittes aus ſeinem Syſtem des 
Naturalismus in der „Wiesbadener Stg.“ verhaftet wurde, 
ſofort freizulaſſen. , 

Wien, 4. Jan. Die Donau⸗Zeitung veröffentlicht die 
Depeſche vom 18. Dec., welche Graf Rechberg an Ritter v. 
Hülſemann in Waſhington erlaſſen hat, um der Regierung 
von Waſhington Nachgiebigkeit gegen Englands gerechte For⸗ 
derungen zu empfehlen, um den ernſten Störungen vorzubeu⸗ 
gen, welche die Eventualität eines Krieges unfehlbar ſowohl 
. ̃7— §r!— ;.... EN RATTE 


Der Ausbruch des Veſuvs. 

Es iſt mit Trauer, ſchreibt der Correſpondent des „Athe⸗ 
näum“, daß ich eins dieſer furchtbaren Phänomene beſchreibe, 
die ſo oft dieſes ſchöne Land verödet haben. Innerhalb we⸗ 
niger Jahre habe ich verſchiedene heftige Ausbrüche des Veſuvs, 
die noch großartiger waren als dieſer, erlebt und habe durch 
die Erſchütterungen jenes geheimnißvollen und hinterliſtigen 
Feindes, eines Erdbebens, mein Haus unter mir . 
ühlen, doch nie habe ich eine ſolche Verſtörung geſehen, wie 

e ſich auf den Geſichtern der 20,000 Leute malte, die aus 
orre del Greco flüchteten. 

Als ich zuerſt den Ausbruch ſah, ging ich mit einem 
Freunde ſpazieren, und indem ich zufällig über die Fläche ei⸗ 
nes Berges, der die See und den fernen Horizont abſchnitt, 
blickte, gewahrte ich, was mir eine gewaltige Fichte zu ſein 

chien, und doch, ſagte ich, mir die Augen reibend, erinnere 
ich mich nicht einer ſolchen an jener Stelle; es kann nicht eine 
Fichte ſein, es muß Rauch vom Veſuv fein, und das war es 
denn auch, und hier am Anfange des Ausbruchs konnten wir 

ehen, wie die mächtige Maſſe von den Wurzeln am Fuße des 

erges mit wunderbarer Schnelligkeit zu einem gigantiſchen 
Baume erwuchs, der bis zum 1 5 reichte und dann ſeine 
Zweige nach Süd und Oſt und Weſt ausdehnte, bis die Küſte, 
See und alles dem Blicke verhüllt war. Ich habe nie etwas 
Großartigeres geſehen als die gewaltigen Rauchmaſſen, welche 
ſich erhoben, und in prachtvollen Senkungen über einander 
rollten und nichts erfüllte mich eindringlicher mit der Macht 
der Natur als der laute Donner, welcher jeder Bewegung des 
Berges voran ging, in der Entfernung von vielen Meilen 
unſere Fenſter und Thüren erſchütterte und ſelbſt auf der 
See, wie mir Be ſagten, ihre Boote im Waſſer erzit⸗ 
tern ließ. Als die Nacht einbrach, änderte das Schauſpiel 
ſein Ausſehen; es war ein Durcheinander von ſchwarzer 
und tiefrother Farbe und nur zu Zeiten war es möglich die 
Säule von Feuer und Rauch deutlich zu ſehen. Gezackte 
Blitze und andere electriſche Erſcheinungen ſpielten um den 
Berg und bildeten ein Schauſpiel, das keine Feder zu beſchrei⸗ 
ben vermag. 

Etwa um 2 Uhr nach Mitternacht öffnete der große Krater, 


der ſo lange verhältnißmßig isch geweſen, ſein Feuer und 
erweckte dadurch bei der verzweifelnden Bevölkerung die Hoff- 
nung, daß ihre Wohnungen noch gerettet werden möchten; 
aber in welcher Verblendung hängen die Menſchen noch an 
einem Orte, der in hiſtoriſchen Zeiten bereits neun Mal zer⸗ 
ſtört worden iſt? Am Montag Morgen begab ich mich an 
Ort und Stelle, um die N in Augenſchein zu neh⸗ 
men. Wie 1848 und 1855 war die Straße von Neapel nach 
Feng von Leuten beſetzt, welche die in langer Reihe nach 
orre fahrenden Wagen anſahen. Es war ein vollſtändiger 
Jahrmarkt und der Untergang der kleinen Stadt, die etwas 
weiter entfernt liegt, hatte den Neapolitanern ein unverhofftes 
Amüſement 1 Bei unſrer Ankunft fanden wir Torre 
del Greco, einen blühenden Ort mit 22,000 Einwohnern ver⸗ 
ödet — die gewöhnlich von kleinen Burſchen wimmelnden 
Straßen waren leer und die gewöhnlich mit Frauen, die das 
Pfeifen des Eiſenbahnzuges hervorlockte, gefüllten Fenſter wa⸗ 
ren alle verſchloſſen. Es fand ſich kein Siigen am Strande 
und die Beſitzer der Korallenboote waren alle verſchwunden; 
denn bekanntlich iſt Torre del Greco das große Depot für 
Korallen, der Hafen, von dem im Monat März viele Bar⸗ 
ken ausſegeln, um die glänzenden Wunder der Tiefe an der 
Küſte von Afrika oder Sardinien heraus zu ſiſchen. Alles 
war ſtill wie der Tod in den Häuſern; es war ein neues 
Pompeji, mit den Dächern noch dig. obſchon, verſchieden 
von Pompel, ſich noch Zeichen jüngſten Lebens und einer 
eiligen Flucht vorfanden. Melonen und Pomid'oro hingen 
in reicher Fülle an den Mauern der 5 Häuſer; 
ie waren für die Feſte des „Natale“ und „Capo d' Anno“ 
orgſam aufgeſpart, aber Weihnachten und Neujahr wer⸗ 
den für dieſe unglücklichen Leute eine traurige Zeit ſein! 
Auf der Station fand ſich ein großer und bunter Haufe 

von Berſaglieri, Nationalgardiſten, neugierigen Fremden und 
entſetzten Einwohnern, die länger verweilt hatten, um noch 
einiges Mobiliar fort zu ſchaffen. Ein jeder hatte ein Bün⸗ 
del und Matratzen und Wiegen, um ſie aus dem Bereiche des 
Unglücks zu bringen. Patrouillen der Nationalgarde waren 
in den Straßen, um das Eigenthum der Flüchtlinge zu be⸗ 
wachen, denn es ließen ſich Schaaren von Dieben aus der 


für jeden der ſtreitenden Theile, als für die Angelegenheiten 
des ganzen Erdkreiſes herbeiführen würde“. Die preußiſche 
Depeſche iſt erſt am 25. Dec., alſo eine ganze Woche ſpäter, 
abgefaßt worden. Preußen geht die Erhaltung des Weltfrie⸗ 
dens ſicherlich nicht weniger an als Oeſterreich, und es kam 
ſehr darauf an, daß die Vorſtellungen der europäiſchen Mächte 
rechtzeitig in Waſhington eintrafen. 

— In dem Augenblicke, wo vielfach Stimmen laut wer⸗ 
den, als liege ein Compromiß mit Ungarn auf Grundlage des 
Standpunktes von 1847 nicht außerhalb des un gm der 
Möglichkeit, iſt es von Intereſſe, daß die minifterielle Donau⸗ 
Zeitung heute ein Wehe über das Haupt desjenigen öſterrei⸗ 
chiſchen Staatsmannes herabruft, der dazu rathen möchte, die 
Behandlung der Finanzfrage einem Parlamente jenſeit der 
Leitha mit gleichen Befugniſſen, wie ſie jetzt der Reichsver⸗ 
tretung zuſtehen, zu überlaſſen. 

Frankreich. 
Paris, 5. Januar. Man ſpricht viel von einem ziem⸗ 
lich heftigen Auftritt, der zwiſchen Herrn voͤn Perſigny und 
Herrn Mocquard in Gegenwart des Kaiſers Statt gefunden 


hätte. Der Herr Miniſter des Innern hätte Herrn Moc⸗ 


quard beſchuldigt, der Inſpirator des Herrn v. Lagueronniere 
und der „Patrie“ zu ſein. Der Kaiſer gab ſich den Anſchein 
eines an der Streitfrage völlig unbetheiligten Mannes. Herr 
Mocquard ſtellte die Sache in Abrede, ſprach jedoch ziemlich 
unumwunden Herrn v. Perſigny gegenüber ſeine Abſicht aus, 
feine perſönlichen Anſichten über Politik mitzutheilen, wenn er 
es mitzutheilen Luſt habe. Herr Mocquard ſoll demnächſt zum 
Senator ernannt werden. — Prinz Murat wird aus Geſund⸗ 
heits-Rückſichten einige Monate in Nizza zubringen. — Auf 
Wunſch des Kaiſers werden die Miniſter jetzt der Reihe nach 
große Bälle geben. — Es gehen auf Verlangen des portu⸗ 
gieſiſchen Miniſteriums zwei hieſige Aerzte zur Behandlung 
der Königlichen Familie nach Liſſabon. 

— Die Neujahrs-Auſprachen des Königs von Preußen 
regen mehrere hieſige Blätter zu Aeußerungen an, von denen 
wir nur die des „Conſtitutionnel“ wiedergeben wollen. Herr 
Auguſte Vitu ſchreibt in dem Bulletin des genannten Blat⸗ 
tes: „Die vom Könige von Preußen bei Gelegenheit des neuen 
Jahres geſprochenen Worte tragen den Stempel gewiſſer Vor⸗ 
eingenommenheiten, deren Urſachen uns ſchwer zu ergründen 
und zu definiren ſcheinen. Se. preußiſche Maleſtät hat in ih⸗ 
rer Autwort an den Feldmarſchall Wrangel, wie in ihrer An⸗ 
ſprache an die Miniſter wiederholt au die Geſinnung der Ar⸗ 
mee appellirt; dieſe Dringlichkeit iſt unklar und ſcheint uns 
— es ſei uns geſtattet, das zu ſagen — entweder verſpätet 
oder verfrüht. Die unbeſtimmten Eventualitäten, auf welche 
König Wilhelm angeſpielt hat, liegen zu fern und ſind zu 
ſchwankend, als daß ſie militäriſche Vorſichtsmaßregeln Sei⸗ 
tens einer Macht rechtfertigen könnten, welche mit den ande⸗ 
ren Staaten nur freundſchaftliche Beziehungen unterhält und 
bei keiner etwas ſchwierigen Verwickelung direct betheiligt iſt. 
Gewiß giebt es dunkle und ſchmerzhafte Stellen in der Lage 
gewiſſer Theile Europas, aber deutlich bemerken wir keine eu⸗ 
ropäiſche Verwickelung, weder ausgebildet, noch im Keime; 
mit Einem Worte, nichts begründet die Beſorgniſſe, deren 
unerwartete, von ſo hoher Stelle kommende Aeußerung einige 
n in der politiſchen Welt hervorgerufen hat.“ 

Vor dem Tribunal von Perigueur hat ſich am 27. Dec. 
eine ſcandalöſe Scene zugetragen. Zwiſchen Staatsprocura⸗ 
tor und dem Advocaten ac entſtand ein heftiger Wort⸗ 
wechſel; der Präſident miſchte ſich ein und befah 
tegut ſofort den Saal zu verlaſſen: „Entfernen Sie Sich, 
Sie find unwürdig, die Robe zu tragen. Huiſſier, führen Sie 


Pro 


even Mon⸗ 


den Menſchen hinaus!“ Der Advocat entfernte ſich mit den 


Worten: „Ich gehe und warte die Gewalt der Bajonette 
ben 10 Eine große Zahl ſeiner Collegen verließ mit ihm 
en Saal. 


— In der Opinion nationale ſtellt Ladislaus Mickiewicz, g 


ein Sohn des polniſchen Dichters Adam Mickiewiez, an Frank⸗ 
reich das unzweideutige Anſinnen, um Polens Willen Ruß⸗ 
land den Krieg zu erklären; der K 
wie am Neujahrstage 1859 Herrn Hübner, auch einmal dem 
ruſſiſchen Botſchafter ein ungnädiges, denſelben „mit Entſetzen 
erfüllendes“ Compliment an den Kopf werfen müſſen. 

— Mehreren Biſchöfen, die beabſichtigten, ſich nach Rom 


der Kaiſer werde gerade ſo plötzlich 


zu begeben, iſt es nicht geſtattet worden, ſich aus ihren Dibze⸗ 


ſen zu entfernen. f 
8 Italien. . 
— Die Parteiverſammlung der parlamentariſchen Ma⸗ 


Haupt tabt erwarten da Unglück ſowohl N lechteſten, wie 
die beſten Eigenſchaften der menſchlichen Nat 2 Spal⸗ f 
ten hatten ſich in den Straßen geöffnet, die an einigen Stel⸗ 


len den Wagenverkehr völlig unmöglich machten und die furcht⸗ 


barſten Auſtrengungen bewieſen, welche der gefangene Rieſe 
gemacht, um ſich zu befreien. Häuſer waren von oben bis un⸗ 
ten geſpalten und öffneten 5 auf den Dächern. Die Straße 
ſteigt durch die Stadt den Berg hinan und eine Viertelmeile 
von dem andern Ende derſelben gelangt man an den Lava⸗ 
ſtrom, der hier 28 Palmen hoch und faſt eine halbe Meile 
breit iſt. Er war bis zu den Dächern von mehreren Häuſern 

eſtiegen und bewegte ſich noch langſam weiter, ob chon in 
Folge der Oeffnung des Hauptkraters die Schnelligkeit ſeit 
dem Morgen bedeutend abgenommen hatte. Etwa eine halbe 
Meile weiter hin ſah man die feurigen Schlünde, die Feuer, 


Rauch und Bimsſtein ausſpien; eben ſo gewaltig war die 


Hitze und ſo dick die Wolke feinen Staubes, der rings herum 
fiel, daß es ſchmerzhaft, wenn nicht lech war, weiter zu 
gehen. Die Zahl der Schlünde zu beſtimmen, würde ſchwer 
ſein, da ſich neue beſtändig öffneten. 5 

Die Züge gehen 5 Fa ſo fahren wir nach Torre dell 
Annunziata, wo bis 10 Uhr am Abend vorher 5000 Men⸗ 
ſchen angelangt waren. Die einſt fo reinen Dächer waren jetzt 


mit dickem Staube bedeckt; die Straßen waren mit Fuhrwerk 


aller Art verſperrt, das während der ganzen Nacht die in den 
Magazinen des et e Flüchtlinge herbei⸗ 
geführt. Die beſſeren Klaſſen waren bei den Einwoh⸗ 
nern bis zu 15 1 
terſchied von Reich und Arm war jetzt aufgehoben. Von hier 


in einem Hauſe einquartiert, aber aller Un⸗ 


an ließen wir den Staub hinter uns, der a über uns 
t 


war reiner und in Caſtellamare war auch die 


aber welch ein Anblick! Boote langten an wie in Torre dell' 


moſphäre reiner, 


7 


Annunziata mit Maſſen armer Weſen und ſolchen Gegenſtän⸗ 


den, wie ſie in der Eile grade hatten retten können. Obſch on 
Hunderte von Fuhrwerken da waren, ſo waren ſie doch alle 
jo geſucht, daß es ſchwer hielt, eins zu erhalten, um nach Sor⸗ 
rento zu kommen, da wir zu ſeheu wünſchten, was der Aus⸗ 
bruch längs der Küſte gethan. (Schluß folgt. 

— 
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jorität, in der Ricaſoli fein Cabinet vertheidigte, bot einen 
uns vom Telegraphen nicht gemeldeten lic bemerkenswer⸗ 
then Fall. Der Cbnſeilepräſtdent nämlich hatte erklärt, er 
werde nur in Folge eines bündigen Parlamentsvotums aus 
dem Amte treten. Nach dieſer Bemerkung zog Ricaſoli 5 
aus der Verſammlung zurück, um die Berathung nicht zu ſtö⸗ 
ren; aber kaum hatte er den Saal verlaſſen, als ein Mitglied 
nach dem andern davonſchlich und zuletzt bloß noch das Bu- 
reau vorhanden, an eine Berathung der Ricaſoli'ſchen Erklä⸗ 
rung alſo nicht zu denken war. Das Ergebniß dieſes Abends 
ſieht daher einem ſehr deutlichen Winke der Majorität für das 
Cabinet um ſo ähnlicher, als die Mehrzahl der Fortgeſchli⸗ 
chenen ſich ſofort zu einer Verſammlung der Mittelpartei ver⸗ 
fügte, die im Hotel Bee rafen Alfieri ſtattfand. Hier wurde 
beſchloſſen, daß der Angriff gegen das Cabinet Ricaſoli in 
einer der nächſten Parlamentsſitzungen durch Mitglieder der 
miniſteriellen Partei erfolgen und daß dieſe Partei ſich mit 
der Majorität des künftigen Cabinettes verſchmelzen ſolle. 
Ricaſolis Tage find demnach gezählt. Seine Regierung hätte 
ein beſſeres Loos verdient, 5 er erliegt der Ungunſt der 
kan ſchen Politik und der Ungeduld ſeiner Landsleute, zum 
eil freilich auch ſeiner Berfchloffenbeit, Starrheit und Uns 
fähigkeit, die inneren Angelegenheiten entweder elbſt zu füh⸗ 
ren oder für dieſelben einen tüchtigen Fachmann zu gewinnen. 
— Was ſchwer zu glauben ſchien, iſt nun doch Ebatſache: 

der aus den carliſtiſchen Kämpfen bekannte „Bluthund“ Tri⸗ 
ſtany iſt von den legitimiſtiſchen Comité's für einen neuen 
achzug gewonnen worden. Der „Augsb. Allg. Ztg.“ wird 
über dieſen Nachfolger des erſchoſſenen Borges berichtet: 
„Triſtany iſt über Trieſt nach Rom gekommen und dort zum 
Oberbefehlshaber der imaginären königlichen Truppen in den 
ruzzen ernannt worden. Wie dieſer Titel anzudeuten 5 
wird er nicht, wie ſein unglücklicher Vorgänger, in Calabrien 
oder in der Baſilicata, ſondern in den Abruzzen es verſuchen, 
den Aufſtand zu organiſiren. Mau muß geſtehen, daß ſeine 
Chancen auf einen glücklichen Erfolg noch geringer ſind, als 
die des abenteuerlichen, aber mit großer Umſicht geleiteten 
Borges'ſchen Zuges. 
Am 28. Dec. veröffentlichte das General- Vicariat die 
Bevölterungs⸗Statiſtik der ewigen Stadt für das Jahr 1861. 
55 Angaben daraus 157 bemerkenswerth: Rom zählt 
40 Biſchöfe, 1385 Weltprieſter, 2474 Ordensgeiſtliche, 1657 
Seminariſten und Collegiaten, 2032 Nonnen, 2613 weibliche 
Zöglinge in Conſervatorien und Klöſtern, 283 Akatholiken, 
3 Juden, Geſammtbevölkerung 194,587 (im vorigen Jahre 


84,049) 

Rußland und Polen. 

Warſchau. Die „Gaz. Polska“ enthält einen Rückblick 
auf das vergangene Jahr, worin beſonders an die Errungen⸗ 
ſchaften des Landes in Geſetzgebung und Inſtitutionen als 
wichtige Reſultate der fortſchreitenden Entwickelung erinnert 
wird. Dieſe ſind: die Verordnung über die Gemeindegerichte, 
die Fortſchritte in der Ablöſungsangelegenheit, die Reform 
des Schulweſens, die eingeleitete Emaneipation der Juden, 
die Errichtung des Staatsraths und der gewählten andern 
Rathskörperſchaften, die Gründung von Creditvereinen und 
ähnlichen Aſſociationen. N 

— Der „Czas“ macht auf den Irrthum aufmerkſam, 
der ſich in der telegraphiſchen Depeſche bezüglich des neu er⸗ 
nannten Erzbiſchofs von Warſchau befindet. Der Pfarrer 
Felinski iſt nicht nur nicht der Erzbiſchof von St. Peters⸗ 
burg, ſondern überhaupt weder Biſchof noch Prälat. Erz⸗ 
biſchof von St. Petersburg und zugleich Metropolit iſt der 
. irrer Zylinski. Ferner könne die ruſſiſche Regierung keine 

FA e ernennen, ſondern nur Candidaten vorſchlagen, unter 
welchen der heil. Stuhl dann zu wählen hat. 
2 Danzig, den 8. Januar. ch 
„Der Berliner Perfonenzug, welcher heute Nacht gegen 
12 Uhr er Antteſſen Aa Ak ert . feu gegen 9 Uhr 
weben ee Bie Urſache der Verſpätung haben wir bereits 
in orgennummer mitgetheilt. Die heutige Königsberger 
Poſt iſt erſt mit dem Berliner Mittagszuge hier angekommen. 

„ Die hieſige Königl. Regierung hat die Anordnung ge⸗ 
nat daß vom 1. Januar d. J. ab an Ausländer überhaupt 


nicht mehr Gewerbeſcheine zum Muſikmachen im Umherziehen 


ertheilt oder auf den betreffenden Regierungsbezirk ausgedehnt 
und auch Inländern nur in beſchränkter Weiſe dieſe Erlaub⸗ 
niß gegeben werden ſoll. 

Von den Künſtlern, welche die Londoner Zeitung 
20 lluſtrator London News“ zur Krönungsfeierlichkeit nach 

nigsberg geſandt hatte, iſt ein Krönungs⸗Album im Ver⸗ 
lage der Denicke'ſchen Buchhandlung in Leipzig erſchienen, das 
einzige der danmöuragendſter Momente des Feſtes in Königs⸗ 
berg, die Illumination in Danzig und den Einzug in Berlin 
bildlich wiedergiebt. Es iſt ein kurzer Text beigefügt. 

* Sonnabend, 18. Januar, feiert der hieſige Gewerbe⸗ 
verein ſein Stiftungsfeſt. Nach der Feſtrede findet Abend⸗ 
eſſen und Liedertafel ſtatt. — Dienſtag, 21. Januar, begeht 
der Gartenbauverein die Feſtfeier ſeines Stiftungstages eben⸗ 
falls im Gewerbehauſe. ale ä 

Seit heute Nacht haben wir wieder mildes Wetter. 
Thorn, 7 Januar. Endlich, feit dem Jahreswechſel, 
haben wir Winter. Der Froſt iſt ſeit ein paar Tagen ſcharf 
aber noch erträglich und Schnee iſt ſoviel gefallen, daß die 
Schlitten an Stelle der Wagen getreten ſind. Ueber die 
Weichſel jedoch haben wir noch keinen ſtehenden Uebergang. 
Der breitere, nicht überbrückte Stromarm iſt zur Hälfte mit 
Eis bedeckt und gewährt Fußgängern eine ſichere Paſſage, die 
andere Hälfte von der Stadt aus iſt eisfrei und wird mit 
Kähnen befahren. Der Traject war ſomit keinen Moment 
unterbrochen. — Seit geſtern hat der Heil.⸗drei⸗Königsmarkt 
ſeinen Anfang genommen. Bis heute: Viele Verkäufer, we⸗ 
nig Käufer. Das Geſchäft wird . flaues bleiben, da 
der Belagerungszuſtand jenſeits der Grenze nicht aufgehoben 
iſt, deſſen Ende aber von u Nachbaren in nächſter Zeit 
gehofft wird. Die adligen Grundbeſitzer dürfen die Grenze 
nicht paſſiren, laſſen daher ihre ai Geſchäfte durch 
Wirth chaftsbeamte und Landleute beſorgen, welchen der Ueber⸗ 
tritt über die Grenze geſtattet wird. Nach zuverläſſigen Mit- 
theilungen at die politiſche Exaltation, welche mit dem Früh⸗ 
lahr v. J ihren nfang nahm, heute einer großen Nieder- 
eſchlagenheit Platz gemacht. Dieſe macht ſich dieſſeits der 
renze bei malen polniſchen Mitbürgern nicht bemerkbar, 
aber ein guter Theil hat ſich zurückgezogen und meidet den 
mit „Deutſchen und Juden“. Leider wird dieſe Stim- 

mung von katholiſchen Geiſtlichen, auch deutſcher Herkunft, 
enährt, rein im hierarchiſchen Intereſſe. Von 1 wackeren 
taatsbürgern, für deren Bedürfniſſe unſere Regierung ſo 
gewiſſenhaft ſorgt, hören ſie auch die Phraſen und Deklama⸗ 


tionen von „Unterdrückung der polniſchen Nationalität in Preu⸗ 
ßen“, und von ihnen wird es auch als eine „illegale Einmi⸗ 
ſchung in geiſtliche ar angeſehen, daß das Ab⸗ 
fingen rein polniſcher Lieder, z. B. des Bose eos polskę, in 
Kirchen und Schulen nicht ftatyfinden darf. — Die Eiſenbahn 
Bromberg⸗Thorn trägt ſchon zur aan unſerer geſelligen 
Genüſſe bei. Am vorigen Sonntag beſuchten 16 Säuger der 
Bromberger Liedertafel, die beiden hieſigen. Es gab ein 
improviſirtes Geſangsfeſt, bei welchem ſich über 70 Sänger 
betheiligten und manches ſchöne deutſche Lied ganz vortreff⸗ 
lich geſungen wurde. — Am nächſten Montag trifft Theater⸗ 
Director Gehrmann mit ſeiner Geſellſchaft aus Bromberg 
hier ein. — Mehrere Gymnſiallehrer haben einen Cyclus wiſ⸗ 
ſenſchaftlicher Vorleſungen arrangirt. Die bisherigen waren 
ſtark beſucht und ſteht das Gleiche auch bei den anderen zu 
erwarten. 5 > 

Königsberg, 7. Januar. In der heutigen iu die⸗ 
ſem Jahre zum erſten Male abgehaltenen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung erſchien auch der neu gewählte Theil der zu— 
meiſt der Fortſchrittspartei angehörigen Stadtverordneten, 
darunter Dr. Falkſon, Maurermeiſter Schmidt u. A. 
Nachdem der bisherige erſte Vorſteher der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, Geh. Commerzienrath Bittrich, ſie durch 
Handſchlag verpflichtet und auf die heute vorzunehmende Neu⸗ 
- der Beamten des Bureaus hingewieſen hatte, erklärte 
derſelbe, daß, da er der Verſammlung 32 Jahre ange⸗ 
hört, 20 Be u Vorſtand geweſen wäre, bitten müſſe, bei 
der Neuwahl nicht weiter auf ihn zu rückſichtigen. Das ge⸗ 
ſchah denn auch, und faſt einſtimmig wurde der Juſtizrath 
Tamnan zum erſten Vorſteher der Königsberger Stadver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung erwählt; zu ſeinem Stellvertreter 
Kaufmann Heinrich. Hr. Bürgermeiſter Bigork erſtattete 
darauf den Verwaltungsbericht über die Königsberger Ge⸗ 
meindeangelegenheiten für die drei Jahre 1858, 1859, 1860, 
welcher gedruckt und ſämmtlichen Stadtverordneten, zur Stel⸗ 
lung etwaiger Anträge eingehändigt werden wird. Wir wer⸗ 
den darauf gelegentlich zurückkommen. : 

— (Oſtp. Ztg.) Zwiſchen zwei Offizieren der hiefigen 
Garniſonen, dem Lieutenant v. K. und dem Lieutenant v. G. 
fand geſtern ein Piſtolenduell ſtatt, bei welchem Erſterer eine 
Kugel in den Unterleib bekam, in Folge deſſen die aſſiſtiren⸗ 
den Aerzte die Hinſchaffung des Verwundeten nach dem La⸗ 
zareth anordneten. Sein Gegner iſt unverletzt. Man hofft, 
daß die Kugel keine edlen Theile getroffen hat und nach dem 
Nane ſeſahed derſelben der Zuſtand des Verwundeten weiter 
keine gefahrdrohenden Folgen nach ſich ziehen wird. 


Handels -Zeitung. 
Pörſendepeſchen der Danziger Zeilung. 


Berlin, den 8. Januar 1862. Aufgegeben 2 Uhr 55 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 21 Min. 
Letzt. Crs. Letzt. Crs. 


Roggen beſſer, | Preuß. Rentenbr. 99 99 
Le 525 523 Weſtpr. Pfobr. 86% | 862 
anuar . . . 52 527 4 % do. do. — 97 
Se . . q . 51% | 51% | Danziger Privatbk. 943 — 
Spiritus loco... 18% 18¼ ] Oſtpr. Pfandbriefe 87% 877 
Rüböl, Herbſt. . . 1244 1284 ragzoſen .. . 1313 131 
Staatsſchuldſcheine 887 89 Nationale. . 58 58% 
43 % Hör. Anleihe 1023 1025] Peln. Banknoten 84% | 84% 
5% 59. Pr. Anl. 107% | 10%] Wechſelc. London — 6,204 
Eiſenbahn⸗Actien beliebt. 
Hamburg, 7. Januar. ben Geſchäft. Getreide⸗ 
markt. Weizen, Preiſe loco gedrückt, ab Auswärts nominell. 
Roggen loco und ab Oſtſee unverändert und ohne Geſchäft. 
Oel Mai 263, October 26 Br. Kaffee, ordinär 41 — 44 
höher. Umſatz 2—3000 Sack. Zink 500 . Frühjahr 114. 
London, 7. Januar. Conſols 92 ½. 1% Spanier 411%. 
Mexikaner 28. Sardinier 77. 5% Ruſſen 97. 4% Ruſſen 90. 
Hamburg 3 Monat 13 Mk, 75 ſh. 
„e eee 14 Fl. 45 kr. 
Liverpool, 7. Januar. Baumwolle: 8000 Ballen 
Umſatz. Preiſe ſehr ſchwankend. 
Paris, 7. Januar. 3 % Rente 67, 90. 4½ Rente 
95, 50. 3% Spanier 46 ½. 1%. Spanier. 30. Oeſterreich. 
St.⸗Eiſenbu.⸗Act. 495 cp det. Oeſter. Credit⸗Actien —. 
Credit mobilier⸗Act. 717 cp. det. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 517. 


Produktenmärkte. 
Danzig, den 8. Januar. Bahnpreiſe. 
Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125/26—127.28 2129 31 
— 132 342 nach Qual. 88/91—92½/95—97½ „100,102½ 


— 106% Ge; ord. bunt, dunkel und hellbunt, fehlerhaft 
120 122—123—1252 nach Qual. 75—80—82½ —85 S. 


Roggen 61½61—6059 Gu Yr 125 F. nach Qualität. 
Erbſen Futter⸗ 50 — 55/56 Ee, beſſere und gute Koch- von 
57/58 6061 Kn 
Gerſte kleine 102 103—110f von 404145 Gr 
große 108 109—112/1144 von 43/44—46 48 S. 
Hafer von 24 2526/28 K. 
Spiritus ohne Zufuhr. x 
etreide-Börſe. Wetter: milde Luft. Wind: W. 

Bei matter Stimmung, geringer Kaufluſt und ſchwachen 
Zufuhren ſind zu unveränderten Preiſen heute nur 20 Laſten 
Weizen umgeſetzt; 1262 bunt . 530, 128, 128 292 bunt, 
theilweiſe beſetzt 2. 550, 1284 hellfarbig 2 570, 128,294 
recht hell ＋ 585, 130 313 bunt glaſig 72. 600. 

Roggen loco gut zu laſſen und mit J 366, 369, 372 
bei 123 bis 1264 effect. Gewicht und Yr 1257 bezahlt. Auf 
Lieferung find 150 Laſten 1256 effect. Gewicht gekauft und 
z Mai⸗Juni mit % 365, Pr Juni⸗Juli mit 355 Yır 
1258 bezahlt. 

Weiße Erbſen ZZ 345, 360 nach Qualität. 

Spiritus nicht gehandelt. , 

Elbing, 7. Jan. (N. E. A.) Witterung: Froſt, Schnee⸗ 
fall, mit klarer Luft abwechſelnd. Wind O. 

Die Zufuhren von Getreide ſind gering, die Preiſe für 
Weizen und Roggen ſind im Weichen, die der übrigen Ge⸗ 
treidegattungen bei vereinzelter Kaufluſt ſchwach behauptet. — 
Spiritus 5 Zufuhr und Umſatz. 

Bezahlt iſt: Weizen hochbunt 125 — 1368 86 88 — 104 
St, bunt 124—1302 82 84— 92 94 Ar, roth 123 — 1308 
78/80— 92/94 x, abfallend 123—1298 74,76 — 85 87 Ge 
— Roggen 120 1254 55—58% Au — Gerfte große 107/115 
39—45 x, Heine 104-1107 36—40 % — Hafer 60/748 
20—27 . — Erbſen, weiße Koch- 52—55 , Futter 48 
51 A, graue 56 — 70 u. — Bohnen 55 — 57 — 
Wicken 40—45 . — Spiritus 17% . der 8000 % an⸗ 
zunehmen. i 


* Königsberg, 7. Jan. (K. H. 3) SW. —4. Weizen 
ſehr flau, boch unter 120—32 7 85—101 %., bunter 122— 
308 79—95 Gr, rother 128—29 f 92 . bez. — Roggen 
gedrückt, loco 121—28 59—63% r bez.; Termine ap 
808 pro Januar 60 Gr Br., 59 Ga Gd. pre Frühjahr 6 
Ip Br., 60 .. Gd., 1208 pro Mai⸗Juni 60. Br., 583 Ir 
Gd. — Gerſte flau, große 100—102 36—45 r, kleine 95— 
1067 33—40 . B. — Hafer unverändert, loco 74—77f 
27—29 % bez. — Erbſen ſtille, weiße Koch⸗56—59 Yu, 
Futter- 48—53. % bez., graue 50—85 Fu, grüne 60—85 x 
— Bohnen 57—605 r bez. — Wicken 34—42 Gau bez. — 
Timotheum 7—10 % pr. &. Br. — Leinöl 13 pr. &. 
Br. — Rüböl 13 pr. . B. — Leinkuchen 65—72 Gau 
pr. K. Br. 15 Pe 2 

Stettin, 7. Januar. (Oſtſ.⸗Ztg.) etter: Nachts — 
Gr. R., Mittags — 5 Gr., Schneefall. Wind SW. a 

Weizen ſtille, loco 7 858 gelber Schleſiſcher 781.— 
80 &. bez., geringer 72 — 78 &. bez., Galiziſcher 72 —76 
Re. bez., bunter do. 76—77/ &. bez., weißer Galiz. 77½ 
— 79 & bez., feiner weißer Krakauer 80 — 82 A, bez., 
83.85 U gelber Frühjahrs % . B., 83 ¼½—83 bez., 83 G. 
— Roggen unverändert, loco ee 778 49 — 49½ & bez., 
77 . Jr Januar 50 %. G., Frühl. 50 ½, 50 & bez., B. 
u. G., — ut % & bez., 50% B. u. G., Yunie 
Juli 50% 94. bez. u. G. N 5 

Rüböl loco a Be. B., % G., Jan. do., April⸗Mai 
12½ 94. bez., % G. 

Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 18 & bez., 
Jan. ohne Faß 18% 3. bez., Jan.⸗Febr. 18 Gd., Febr. 
März 18% 3. B., Frühi. 18% 7 bez., B. u. G. 

Berlin, 7. Jan. Wind: SW. Barometer: 28%, Ther- 
mometer: früh 8 Gr. — Witterung: Schneeluft. 

Weizen der 25 Schffl. loco 65 — 83 % — Roggen 
Ir 2000 8 loco 53 — 3 , do. Januar 52¼ — ½ — 
bez. u. Gd., , Br., Jan.⸗Febr. 52 — 51¼ — 52 9 
bez. u. Gd., 52 ¼ Br., Febr. März 51¼ — 3 % bez., 
Frühl. 51½—½—½ 3. bez., B. u. G., Mai⸗Juni 51% 
.= , bez. u. Gd., % Br., Juni⸗Juli 52 & bez. 
— Gerſte Yr 25 Schfl. große 36 — 41 . — Hafer 
loco 22 — 25 , %r 1200 4 Jan. 22 ¾ . bez., do. 
Frühi. 24 . B., do. Mai⸗Juni 24% . B., Juni» Juli 
24%, bez. 

rt Yr 1008 ohne Faß loco 125 N. bez., Jan. 
12 ¼ & bez. u. G., 12% B., Jan.⸗Febr. 12''/,, & bez. 
u. G., 12½ B., Febr.⸗März 12%, & B., April⸗Mai 
12% 3. bez. B. u. G., Mai - Juni 12%, B. 

Spiritus Yr 8000 % loco pe Faß 18¼ — 18 . 
bez., Jan. 18 ½ —% . bez. u. G., 18% B., do. Jan. 
Febr. 18% —7½ %. bez. u. G., 18% B., do. Febr.⸗März 
18% bez., do. März - April 18 ½ . bez., April Mai 
18% —% & bez. u. B., 18% G., Mai⸗Juni 19/½—19½ 
, bez. u. B., 19%, Gd., Juni⸗Juli 19% . bez. 

Mehl. Wir notiren für: Weizenmehl 0. 5—5%,.0. u. 
1. 4½ —5 3. — Roggenmehl 0. 4 — 3%, O0. und 1. 3% 
—4 f 

Bromberg, 7. Januar. Weizen 125—127f 68—72 
Sg., 128—1318 73—77 ., 132—1358 78-80 ., ie 
nach Farbe und Qualität, blauſpitziger 8—10 % billiger. — 
Roggen 118—1217 42—44 ., 122—125 44—45 . 
Sommergetreide faſt ohne Zufuhr. — Erbſen 42—46 
Re. — Hafer 25—27% Ga per Schffl. — BEER 17% 
Re. der 8000 . — Kartoffeln 15 Ga der Scheffel. 

„Paris, 4. Januar. (Winter u. Co.) Bei dem Eintritt 
des neuen Jahres dürfte ein Rückblick auf die Begebenheiten 
des Getreideverkehrs in Frankreich im verfloſſenen Jahre um 
ſo weſentlicher ſein, als die ge enwärtige Lage, je nach den 
Intereſſen, noch immer ſehr Kerſchieden beurtheilt wird. 

Es läßt ſich nicht leugnen, daß bei den zeitweiſen kriti⸗ 
ſchen finanziellen Verhältniſſen, die Mißernte Frankreichs dem 
dieſſeitigen Getreideverkehr — trotz der etroffenen freien Re⸗ 
gierungsmaßregeln — eine ſchwierige Aufgabe geſtellt hatte. 

Die Löſung dieſer Aufgabe war dem ein bis heute 
auf das beſte vorgeſchritten. W 

Die Importation von ausländiſchen Getreide⸗ und Mehl 
ſorten erreichte bis Ende vorigen Jahres die Zahl von circa 
11 Mill. Hectolitres, wovon allein im Havre ca. 4 Mill. 
bezogen wurden. Die Hälfte dieſer Zufuhren, alſo ca. 4½ 
Mill. iſt bereits in den Conſum übergegangen und der Reſt 
iſt derartig vertheilt, daß ſich nach zuverläſſigen Berichten 
1,500,000 Hect. im Havre, 1,500,000 Hect. in Marſeille, 
400,000 Hect. in Nantes, 2,000,000 Hect. an den übrigen 
Plätzen, zuſammen 5,400,000 Hect. befinden. 

Obgleich die Zufuhren in letzter Zeit bedeutend nachge⸗ 
laſſen, ſo werden doch noch viele Ladungen im Havre und 

arſeille von Amerika, der Oſtſee und der Donau erwartet. 

Die Getreide-Conſumtion rankreichs beträgt 90 Mill. 
Hectolitres. Da indeſſen in verſchiedenen Departements etwa 
10 Mill. Hect. gewöhnlicher Brodſtoffe, als Roggen, Gerſte 
und Mais verwendet werden, ſo kann man den erbrauch in 
Weizen auf ca. 80 Mill. jährlich, oder 6,600,000 Hect. mo⸗ 
natlich taxiren. — Seit Anfang Auguſt wurden ſomit 33 
Mill. Hect., oder 24,500,000 inländiſcher und 5,500,000 Hect. 
ausländiſcher Weizen conſumirt. { 


Nimmt man nun an, daß das Inland in gleichem Maße 


bis zur nächſten Ernte den Conſum verſehen könnte, ſo u 
den wir bei 38,500,000 Hectolitres inländiſchen Weizen noch 
7,500,000 Hect. ausländiſchen Weizens nöthi haben. 

Ob unſere letzte Ernte dieſen Bedürfniſſen zu entſpre⸗ 
chen vermag oder nicht, darüber wollen wir uns kein Urtheil 
anmaßen, jedenfalls dürften die angegebenen Zahlen das auf 

5 Mill. Hect. angegebene Manco in der legten Ernte recht⸗ 
fertigen. 5 et 

So klar hieraus auch die gegenwärtige Lage hervorgehen 
mag, eben ſo gefährlich dürfte es ſein, momentan beſtimmte 
Folgerungen auf den künftigen Gang der Preiſe daran knüpfen 
zu wollen, da J hauptſächlich die demnächſtigen Witte⸗ 
rungsverhältniſſe, die financiellen und commerciellen Zuſtände 
und endlich das Reſultat, ob Krieg oder Frieden aus der 
engliſchramerikaniſchen Zwiſtigkeit hervorgehen wird, maßge⸗ 
bend ſein aue 

m Laufe dieſer Woche war das e da der Neu⸗ 
lahrstag gerade auf unſeren Hauptmarkttag fiel, einigerma⸗ 
ßen geſtört. 
Die Umſätze in Mehl 4 marques waren gering, da 
ſich wenig neue Unternehmungsluſt, a in Folge der 
faden politiſchen Ausſichten, mehr Neigung zur Reali⸗ 
ation früherer Verſchlüſſe zeigte. ; 

Für Weizen war die Frage etwas beſſer und die vor⸗ 

| wöchentlichen Preiſe wurden trotz der Baiſſe für Mehl gern 


bewilligt. Feine Danziger und weiße amerikaniſche Sorten 
wurden zu Fes. 46, inländiſche Qualitäten zu Fes. 40 4 44, 
ſchöner Frankenweizen zu Fes. 42 und Ungarweizen zu Fes. 
40 und 41 abgeſchloſſen. 

Der Verkehr in ze ift momentan ſehr beſchränkt. 
Die diesjährige Ernte ergab zwar gute Qualitäten, aber ge⸗ 
ringes Quantum; die Zufuhren bleiben daher ſchwach und 
die Preiſe behauptet, ſo daß, trotz der ſchwachen inländiſchen 
Frage, Verſendungen nach dem Auslande erſchwert werden. 

Rüböl, Leinöl und Saaten. — Die bedeutenden Im- 

ortationen, welche im verfloſſenen Jahre von Indien, dem 
7 5 — Meere und ſpeciell von England, Deutſchland und 
Holland in Folge der Herabſetzung und theilweiſen Freigebung 
der Schutzzölle gemacht wurden, ließen trotz der 3 
tigkeit der franzöſiſchen Saaternte keine Conjuncturen au 
kommen, wie man ſie hier erwartete. Die Preiſe blieben im 
Gegentheil ſtationär und faſt ganz ohne Aenderung. 5 

Der Stand der jungen Pflanze, ſoweit derſelbe bis heute 
zu beurtheilen iſt, läßt nichts zu wünſchen übrig. 

Unſer Oelvorrath hat bei der außergewöhnlich ſchwachen 
Conſumfrage wieder zugenommen, da unſere Fabrikanten bei 
ihren großen Beziehungen bedeutende Quantitäten Oel fabri⸗ 
cirten. Unter dieſen Umſtänden verfehlte ſelbſt die erſte Kälte 


Das Geſchäft in Spiritus war das ganze Jahr hin⸗ 
durch ſtille. Sowohl die Speculations-, als die Conſumtions⸗ 
frage fehlte, ſo daß der geringe Vorrath unſeres Platzes aus⸗ 
reichte, um anhaltende Baiſſe herbeizubringen. 

Unſere Notirungen ſind: Weizen, nach Qualität 
Fes. 40, 46—50 % 120 Ko., Roggen, do. 24,50—25 Yır 
115 Ko.; Gerſte, do. Fes. 19, 50—22, 50 Yr 100 Ko.; Hafer, 
do. Fes. 27,50—31 %r 150 Ko.; Kleeſaat, do. Fes. 105— 
115 Y%r 100 Ko.; Rappſaat, do. Fes. 45—46 e 100 Ko.; 
Mehl, nach verſchiedenen Marken, Fes. 76—80 Yr 159 Ko.; 
do. 4 Marques Court. Fes. 80,25 7 159 Ko.; do. 4 Marg. 
Court. Yır Februar Fes. 81,25 Yr 159 Ko.; do. 4 Marg. 
Court. Yr März⸗April Fes. 83 ½ 159 Ko. 

Rüböl, Court. Fes. 111,50 ½e 100 Ko. incl. Faß; do. 
Yr 4 erſte Monate Fes. 111,50 Yr Ko. incl. Faß; do. 
pr. Sommer- Monate Fes. 108,50 % 100 Ko. incl. Faß; 
do. pr. 4 letzte Monate Fes. 104,50 Ko. incl. Faß; Leinöl, 
Courant Fes. 94 ½r 100 Ko. incl. Faß; do. Kr 4 erſte Mo⸗ 
nate Fes. 93,50 „ 100 Ko. incl. Faß; Spiritus, rect. 90 % 
Court. Kr Hectol. Fes. 74—75; do. 7e 4 erſte Monate Ye 
5 Fes. 76—77; do. r Sommer-Mon. Yr Hectol. Fes. 

879. 


Die heutigen inländiſchen Märkte melden für Weizen 


Fer Se 5 5 Ks]. © 
erlin, 7. Jan. (B.⸗ u. H.⸗Z.) In vergangener Woche 
war wenig Leben im Butterhanber‘ in mittel und . 5 
Waare gingen größtentheils die Preiſe etwas zurück, und wer⸗ 
den dieſelben noch mehr weichen, wenn die Flaue im Geſchäft 
anhalten ſollte. Sch malzpreiſe ſehr feſt und verlangen 
Oeſterreichiſche und ngariſche Händler und Producenten hö⸗ 
here Preiſe. In amerikaniſchem Schmalz ift jedoch billiger 
anzukommen. 

Notirt wurde heute: Feine und feinſte Mecklenburger 
Butter 34—36 %., Priegnitzer und Vorpommerſche 30—34 
ie, Pommerſche 27—284, , Netzbrücher 26—27 ½ Ag, 
Preußiſche 25—27 ½ , Schleſiſche Tonnenbutter 27—28 4 
do. Kübel⸗ 27—29 3, Glatzer Kübelbutter Y%r 18 Quart 4 
Faß 9½ —9¾ , Mähriſche und Böhmiſche 25—28 K, 
Galiziſche 23 —25 %., Thüringer 25 — 32 K, Heſſiſche, 
Baieriſche und Württemberger 28—33 %, Oſtfrieſiſche 30— 
34 K, ve Schmalz 22% — 23 3, Wiener do. 21— 
22%, Amerilaniſches 20½—21½ %. Pflaumenmuß, Peſther 
210 3, do. Schleſiſches 712—8 , do. Thüringer 6—7 Ag 

chiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 8. Januar 1862. Wind: Nz. W. 

Ankommend 1 Pi 


jede Einwirkung. unveränderte Preiſe und ſchwache Zufuhren. 


Eiſenbahn⸗Aktien. Prioritäts⸗ Obligationen. Prioritäts⸗Obligationen. 


Dividende pro 1860. 31. 3f. 5 E Berl. Stadt⸗Obl. N. 35 7 80% 3 
Aachen⸗Düſſedor7f — 34 82 bz Aachen⸗Düſſeldorff 4 88 G Niederſchl-M. IIA | 93% bz bo. do, f 87 956 Deftener br.. 1971008 et ö, 
Aachen⸗Maſtricht — 4 225 bz do. II. Emiſ.4 874 G do. do. IV. 43 101% bz Börſenh.⸗Anl. 5 106 G San 10 Thl.⸗L. 10 B 
Amſterdam Rotterd. 5 4 856 bz do. III. Emiſ. 4 95 G Nerbb., Fr.⸗Wilh. 43 1014 G Kur- u. N. Pfobr. 33 91% bz —Wechfen ee e Dammanın. 
Bergiſch⸗Märk. 55 40 4 dr B Aach en ht fr. — — e 2 AR — — 2 — ‚nee d 1005 0 1 5 

P . N 14 . A; — . * * reuß. . 35 
Berlin-Auhalt 64 8 1232703 uc Bergiſch Märk. 5 1014 © e re r r 1413 6 
ate 6% 4113 b do. do. II. 5 1014 © do. D. 4 94 B Pommerſche 33 90% G Hamburg kurz — 150% 63 
Berlin⸗Potsd.⸗Mgdb. 9 4 1513 bz u G do. do. (1855))5 103 G do. E. 33 81% bz o. 4 |100% bz do. 2 Mon. 4 | 150% bz 
Berlin⸗Stettin 6% 4 124 bz do. do. III. 33 814 bz do. F. 4% 100 b Poſenſche 4 1103% © London 3 Mon. 36 204 bz 
Bresl. Schw.⸗Freib. 53 4 113 bz do. do. IV. 5 1033 bz Oeſterr.⸗Franz. 3 2553 bz do. neue 33 974 G Paris 2 Mon. 5 7966; 

Brieg Reiße 27 4,4 bz do. Duſſ.⸗Elb. 4 | 90% G Pil 16 = bo. do. 495 b Wien Oeſter. W. 8 F. 5 70% bj 
Töln⸗Minden 105 33/254 bz do. do. 11.5 — — do. do. II. 5 101 G Schleſiſche „ 35 92 bz do. do. 2 M. 57 701 bz 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) — 4 34% bz do. Drt.⸗Soeſt 4 90 B do. do. III. 5 1003 G Weſtpreus. 33 867 G Augsburg 2 Mon. 3 56 Ab 
de. be t 80 , . Te. la 

5 - ? Anhba Tr dh. S gar re u. N⸗Rentbr.4 995 do. 2 Mon. { 
Ludwigsh.⸗Berbach 9 4 130 © do. do. 47 102% bz do. 47 95,0 Pommer. Rentbr. 4 | 99% 15 3 rankfurt a. M. 2 M. 33 his; 26 bz 
Magdeb.⸗Halberſtadt 183 4 1543 bz Berlin⸗Hamburg ni e Nhein⸗Nahe, gar. 4 98 bz Poſenſche⸗ 4 97 bz Petersburg 3 Woch. 7 827 bz 
Magbeb.-Wittenb. 2 4 427 bz do, do. was] RI do. II. Em. gar. 43 98% bz Preußiſche [499 G do. 3 Mon. 7 9% bz 
Mainz⸗Ludwigshafen 5% 4 Unt bz Berl.⸗Pots.⸗Mgd. Ruhr. Cref. K. G. 44 — — Weſtfäl.⸗Rh.⸗ 4 99 bz Warſchau 8 Tage 5. 844 b 
Mecklenburger 3 4 4950 A. 4 95 6 do. do. II. 4, = Sächſiſche 4993 bz Bremen 8 Tage 33 109% bz 
Münſter⸗Hammer — 4 97 bz do. do. B. 4 96% © be. dee = ZEIT) 945,0 Schleſiſche - „6 
Nacderſgl. Zweig 6 — = 15 — 15 = 2102 8 S 4 77575 Bank: und Induſtrie⸗Papiere. 

- Zweigbahn| % 3 o. do. D.44101% © o. do. 41 - Tr 

Norbb., Frlebr. Wilh. . ge Barlin-Stettin 43102 b bende. 1. 0 . Aualineiſche Fons. . preaß Bank Antbeite 5 fl ner 

, Friedr⸗Wilh. 27 , 505 bz do. do. II. 4 942 bz Thüringer 1021 © Seſterr. Metall. 5 777 bz u B Berl. Kaſſen⸗Verein 5 4 115 
Oberſchl. Litt. A. u. O. 77% re 125 bz do. do. III. 4 94 G do. 16 702 do. Nat.⸗Anl. 5 | 573 05 Pom. R. Privatbank 4. |# | 81% et bz 

„ Litt B. 70 341127 B Bresl.⸗Schweidn.⸗ do. III. 45 102 G Neueſte Oeſt. Anl. 5 58—58f bz Danzig 57 4 843 bz 
ee 1 1 a bz si 085 f D. N; 1992 bz do. Ivan, ee, 614 8 Königsberg 305 1 00 1 

eln⸗Tarnowi 7 öln⸗Crefe 5 o. Eiſb.⸗Looſe — 574 b ſen 1 9 
eee ee e ee, e 

7 2 o. do. Mi o. do. 6. Anl. Bar -eonm.-Anthei u 

de. St. -Prior. 4 9 @ do. do. 4 935 8 Preußiſche Fonds. Engliſche Ani. 5 | 9% 8 Berliner Handels⸗Geſ.] 52 4 77 6 : 
Rhein⸗Nahebahn — , 212—% bz do. do. III. 4. 90% bz Fan Anl. 4 102 bz Neue do. do. 3 59 8 Schleſ. Bankverein 5 4 87 bz ug 
Nhr.-Cref. K.⸗Gladb. — 37 825 © do. do. 44 100% © taatsanl. 1859 |5:|107% bz Neueſſe bo. do. 43 895 6 WVold⸗ und Papiergeld, 
Stargard⸗Poſen — 34 90% bz do, do. IV. 4 804 bz Staatsanl. 50/52 Ruf. Bin, Sch.⸗O. 4 79 © 5 berge ee 
Thüringer 64 4 1083 G ee Hi G au 55, 57 5280 ht 25 0 Cert. 2 Fl. 5 a bz Fr. Bn. m. N. 99% Gjtouisd’or 109 T bz 

o. do. 44 — — 0. 56 44/102 bz do. L. B. 200 Fl.— 234 G „ohne R. 95 G 6 21898 
Magd.⸗Halberſt. 44 1027 B do. 1853 4 984 bz Pfobr. n. in S.⸗R. 4 845 bz Oeſt.⸗ůöſtr. W. 71 bz [Goldkronen b 
Magd ⸗Wittenb. 4 991 G Staats⸗Schuldf. 33 89% bz Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 91% bz Poln. Bankn. | 84% bz [Gold pr. Zollpf. 88 
| Rieberfchl Met. Al 96 55 San. . N. id 30 28 5 Ze, 5 5 Bae „ 68 Silber 29 216 
. 8 * * „U. x 83 7 2 2 4 oleon 3 113 1 
Bekanntmachung. | 8 Zum Abonnement auf das erſte Quartal des > : Ei", genelense eee Prieſter ſucht ſofort 

An der hieſigen Stadtſchule ift die Rectorſtelle, % d b tt d | fi 0 . N) A weden dan E 
deren jährliches Einkommen außer freier Woh⸗ | 1 gen fl 5 ut le ebange 1 Je EINEN L, Hestante Jag erb e BL Bo 15 
nung 4 0 Thlr. beträgt, vacant und ſoll ſchleunigſt Pre n 7 
wieder beſetzt werden. uße D 


insbeſondere der Probing 
redigirt vom Pfarrer Thiel in Saalfeld, unter Mitwirkung mehrerer Geiſtlichen, 


welches wöchentlich am Sonnabend erſcheint und pro Quartal 10 Sgr. koſtet 
ladet e 0 Die Verlags handlung 


7 — " 
Concert im Schützenhaus. 
Donnerſtag, den 9. Januar, Concert von 
der Kapelle des 3. Oſtpr. Gren.⸗Reg. No. 4, 
Programm: 


Evangeliſche Candidaten des höheren Schul- 
amts reſp. bereits angeſtellte Rectoren, welche zur 
Uebernahme der Stelle bereit ſind und ſich zu deren 


Verwaltung tüchtig fühlen, wollen ſich dieſerhalb Danzig, Januar 1862. 2 ! A 12 
unter bee 128 Qualificationd s Zeugniſſe ö K A. W. Kafemann. ee eee ae un 19 
verſegſch 18 e melden. Neu hinzutretende Abonnenten können das IV. Quartal 1861 Variationen für Clarinet. Söls v. Dante, Jon 


chwetz, den 3. Januar 1 


Der Magiſtrat. 134 


WER" Schr richtige Baro⸗ 
meter u. Thermometer, io wi. 


5 und Minimum⸗Thermometer, 
Fenſter⸗, Zimmer, Bader, Maiſch⸗, Eſſig⸗ 
u. Treibhaus: Thermometerrc., Alkoholo⸗ 
meter (mit auch ohne Aichungsſchein) Bier⸗, 
Branntiv,-, em Lauge:, Zucker, Milch⸗ und 


vollſtändig nachgeliefert erhalten. 
J Verlage des Unterzeichneten erſchien und iſt in allen Buch und Kunſthandlungen, beim 


Küſter Herrn Hinz und in der Expedition der Danziger Zeitung vorrätbig: . 
red fe ? Compoſition) zum Krönungs eſte com 
19 N ponirt und Sr. Maj. Wilhelm I. 


Neun 
gehalten gewidmet, zur Aufführung. 


von ntree 5 Ge. Loge 10 In 4 Billete zu 15 

Dr, theol. Carl Heinrich Brekle, sen Yabermann une Biemifen, de mir en. 

zuerſt Profeſſor und Prediger an der Königl. Landesſchule zu Pforta, dann Königl. Conſiſtorialrathe, meiner Wohnung 4. Damm 2 zu haben. 
Superintendenten und Paſtor an der Oberpfarrkirche zu St. Marien zu Danzig und Ritter ꝛc. 143] 


Ri Buchholz 
E d 8. A 
10 Bogen. 80 broſchirt. Preis 20 Sgr. 3 ae m 


Engiüscenes Haus: Vermeſſungs⸗Inſpecter 
! = Gauß a. Berlin. Aſſecuranz⸗Inſp. Funk a. Frank⸗ 

„Wo der Entſchlafene ſeinen Mund aufthat, jagt der Herausgeber, Herr Prediger Müller 

in dem Vorworte, um aus der Fülle feines reichen Lebens im Glauben die ihm von Gott; anvers 


cert⸗Ouv. No. 2 v. Buchholz. Sinfonie C⸗dur mit 
der Fuge v. Mozart. Concert⸗Arie v. Bergſohn. 
Zum Schluß des mmt 


x Programms 
der große Krönungs⸗Marſch (Preis ⸗ 


Blutwaagen empfiehlt zu billigem u. feſtem Preiſe, 
üller, Opticus, Jopengaſſe 
[163] a. Pfarrhofe. 


Euler's Leihbibliothek, 


Langgaſſe 40, dem Rathhauſe gegenüber, parterre, 
empfiehlt ſich zum geneigten Abonnement. [1182] 


* 


furt a. M. Kaufl. Levin u. Schlochauer a. Ber⸗ 
lin, Jäniſch a. Memel. N 
Hötel de Berlin: Rechnungsführer Koch 


3 N 7 traute Gemeine zu erbauen, da war er ſtets einem Säemanne gleich, der guten Samen ftreut l 
Geräucherte Schinken ed t und daß der bon im geſtreute Samen auch auf ein gutes Land m, das beieuget die buns a. Dembomolonfa. Kaufl. „Sohn a, ar? ewy 
haben in d. Fleiſch⸗Pökelungs⸗Anſtalt, Weideng. 20. dertfältige Frucht, die er in dem Leden von Tauſenden, namentlich in der evangeliihen Gemeinde | a. Memel, Mittmann a. Mannheim, Müller a 
Dadenmbd.-Neuch-Pökelungs⸗Anſtalt, Weideng. 29. 5 


Frankfurt a. M. 
Hötel de Thorn: Gutsb. Weſſel n. Wem! 
a. Stüblau, 8 a. Poſen. Kaufl. Dietrich 
g. Diagbeburg, Hirſchberg a. Mannheim, Har⸗ 
brüder a. Elbing Fabrikant Henſch a. Berlin. 
Oekon. Schmidt a. Königsberg 
Walters Hotel: Lieut. Ein er a. Ria 
Gutsverwalter Duehm a Kl. Malſau. Fabrikant 
Habich a. Caſſel. 


Danzigs gebracht hat.“ , 

„ Den zahlreichen Freunden des Verewigten wird durch die Verlagshandlung mit dieſen neun 

Predigten ein Blüthenkranz ſeines Geiſtes geboten, der in unvergänglicher Friſche das Denkmal 

zieren foll, das unbegranzte Verehrung und Liebe in den Herzen einer Gemeine ihm aufgebaut. 

Das Andenken an den theuern Entſchlafenen iſt die Quelle einer ſeligen Trauer, denn dieſes 

Andenken 25 und läutert die Innigkeit des Gefühls.“ 
anzig. 


Eine Directrice für ein 


utzgeſchaͤft findet nach au⸗ 
gabel ſofort eine Stelle. 


Die Verlagshandlung 
A. W. Kaſemann. 


— 


werden unter P. 154 in der Expedition 
u. der Deſtillation bewandert, ſucht zum April 


Ein mit der Deſtillation vertrauter 
Gehilfe findet zum 1. April d. J. 
dieſes Blattes angenommen. 

* d 

e. annehmb. Stellung, u. kann jede beliebige Caution 
1 werden. Hierauf Refl. belieben unt. Adr. 


Wein vortheilsaftes Engagement, Adreſſen, | 
in d. Exp. d. Zeitung einzureichen. 


4 .mit Angabe der bisherigen Stellungen, 
Ein junger Mann, Materialiſt, im Spiritusfach 


Vom:. Januar 1862 ab finden Penſionaire freund⸗ 
liche Aufnahme und werden ihnen bei ge⸗ 

regelter Beaufſichtigung und kräftiger, anſtän⸗ 

diger möblie 8 zwei hohe recht geſunde und 

wohl möblirte Zimmer zum Schlafgemache und 

zur Fertigung der Schularbeiten bereit gehalten, 

ebenſo ſtebt ein Klavier behufs der Uebung bereit. 
Näheres bei 


dingungen eine 09 
in der Exped. dieſes Blattes. 


Stadt⸗Theater zu Danzig 

Dounerſtag, den 9. Januar: Abonn. susp, 
Beuefiz des Herru Negiffenee Deuf: 
aufen, Sechszehn Ker 


ür einige Schüler wird unter mäßigen Be⸗ 
ucht. . 
> 


es Wa 


erjahre, oder: 


\ aufl. Berner a Osnabrück, 
v. Rosciczewski a. Berlin, Wagner a. Leipzig, 
Müller a. Gummersbach. ots 
Schmelzeris Hötel: Gutsb, Hirſchfeld a. 
41564. Kaltendorf. Fabrikb. Siebert a. Chenmig. Ad⸗ 
miriltrator Reichert a. Soldau. Kfl. Leiſtemann 

a. Glberfelvt, Boing a. Paris, Wienecke a. 
Mewe, Naumann a. Hamburg, . Hebe 
Berlin. ee a. Bromberg. Hofbeſitzen 
w. 2 5 


162 A. Bäcker, Pf dt 37. ie Tochter des Gefangenen. Vaterlän⸗ Hötel de St. Petersburg: Kaufl. Meyer 
3 diſches a in 5 Aufzügen und einem | 1. . ianſen a. 
Einen Lehrling mit den nöthigen Schul⸗ Vorſpiel: Der Hochverratb, von J. R. Lenz. Schleswig. Ri 

fenntnifien ſucht die Kaſſenoͤffnung 54 Uhr. Anfang 4 Uhr. Druck und Verlag von A. W. Kaf f 


[160] aunier'ſche Buchhandlung. 1¹61) 


R. Dibbern. 


emamn 
in Danzig. . 


1 


